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Errechne t m an mit den 'Verte n für S, 0< und e die Normal
krGft N, so erhält man für die ein zelnen Bodenar tc n : 

Nl =i62 kp; Nm = 278 kp ; Ns = 368 kp ; 
N ss = 552 k]> . 

Nach der Gle ichung (2) kann a us der Normalkra ft auch de I' 
Reibun gsdru ck an der K eilullterseite errechn e t werden , bzw. 
der Anteil des Ileibungsdl'lll:kes , dcr von de r Schubkraft S 
herrührt. 

Bevor aber die Werte in Gleichung (2) cingcse tz t werdcn, 
läßt sich die Gle ichlln g vere in Ltehe n. E s wird gese tz t 

eos (0< + e) = cos 0< cos e - sin 0< sin e (7) 

Da nach ergibt sich , d a ta n e = f1.: 

R = N (eos 0< - f1. si n 0<) (8) 

Setzt m a n in d iese Gleichun g die Werte für N, 0< und /1- e in, 
so erhält m an für R entsprec hend den Bodenar ten : 

Rz=126kp; Rm = 205 kp; Rs = 256 kp ; 
Rss = 360kp. 

Vergleicht m an die so erha ltenen R echenwerte, so muß mnn 
fes ts tellen, da ß die Diffe renz zwischen N und R mit steige n
dem Bodenwiderstalül ll11 d dami t s teigendem Reibungs
koeffiz ienten a nn ii hernd proportiona l a ns leig t. Diese s te i
gende Differenz zeigt s ich ;Hl ch bei l l ntCl'S llCh ungen vo n 
GETZL AFf [8J . 
Die :'lbsoill t.c Größ e tier Differenz zwischen N ullLl n is t 
deshalb von b es onderc r BedeutLmg, weil in der bi sherige n 
Rechnung elie Masse des Pflu ges und seine Verteilung nuf 
die Auflage punkte bei eingese tztem Pflug völlig außer acht 
gelassen wurde. 'Vährend über die Masse nverteilun g bci 
ausgeset z tem PIIug Werte vorliegen, sind Untersuchungen 
übel' die Masscnverteilun g bei eingese tzte m P flug nicht 
bekannL . 

Die Massen der Pflüge der z. Z, eingese tz ten Kons truktionen 
bewegen sich , bezogcn auf den m axima len Bearbeitungs 
querschnitt bei Anh änge pnügen , zwisch en 20 bis 3 f l l'g/dm 2, 

b ei Sattelpflügen zwi schen 1ft bis 17 kg/dm 2 und bei Anba u
pflügen zwischen 12 bi s 15 kg/dm2• Bei einem Querschnitt 
von 7,5 dm2 würde die Ma sse j c Schar e lwa 150 bi s 250 kg 
beim Anhä ngepflug, 110 bis 130 kg beim Sa ttelpl'lug ulld 
90 bis 115 kg beim A nha upflu g be trölge n. 

Von Interesse für dic Be trachtung is t , da, bei lei chten und 
mittleren Böden die Differenz zwischen N und R erbebli ch 
kleiner ist nls die Masse j e Schar, bei schweren und schwer
sten Böden aber größer öl ls die i\1nsse je Scha l' , 

Es besteht also die Möglichkeit , daß bei leicl . tcn Böden die 
Summe der beiden K omponenten nus Zu gkra ft u.nd Masse 
des Pfluges a uf der Unterseite des Seh a l'es in g leiche Gl'ößen
ordnung st eigt wie di e Norma lkr;:o Jt a n der Oberseite d es 
Sch ares . 

Pflugweltmeisterschaft 1965 in Norwegen 

Nachdem 1964 bei der VilelLmeisterschaft in 'Vien nur eIne 
DDR-Beobachtcrdelega tion ~lI1wesend war, konnten wir 1965 
das ers te IHnl als gle ichberechtigte!' Staa t se lbst aktiv am 
Wettkampf teilnehmen , der in diesem J ahr 3 m 8. und 9. Ok
tober iu H onefoss be i Oslo durchgeführt wl1l'(le (Titelbild). 
Aus 22 Lind ern bewarben si cl) 42 Pflüger. Nach den Be
stimmun gen d er Weltpfl l', g'er,organisa tion (WPO) müssen di e 
Teiluehmel' a us einem La ndesaussch eid als Sieger hervorge
gangen sein. Da di e Anmeldu .. ,,· bereits im Mai nugegebcn 
werden m ußte, \\'urdcn die heid en Siege r (fI ",ch Qualilül ) de I' 
Alters- und J uge ndklasse a us dem DDIl-Entsch eid 1961, nomi
liiert und zwar elie Koll egen ALF llED LEHMANN, SII'em
men, Kr. Bees); ow, lind WILFT\TE D DOi\fK E, GCl'a-nOSchÜI Z. 

24 

Zusä tzli ch is t zu berü cksichtigen die unterschiedliche Größe 
der F läche n, a uf die sich die Kräfte verteilen. 

2. Zur weiteren Entwicklung 

All S der bek nnnten Lite ra tur und de n eigenc n E rfa hrun gen. 
in der DDR liiß t sich zunächs t a blciten, daß es nö ti g is t , dic 
E ntwicklung eier bodenschllc ide nden Werkze uge in zwei 
Ri chtongen zu betreiben : 
0 ) Für bindige Böden i st ein Schar aus mehreren Materialschi chten 

zu entw ickeln, noch dem Vo rbitd der sormoitge schweißten Scha re . 

Ei ne Erhöhung der Fl äch enle istung je Scho r auf do s 10- bis 20fo che 

der g eg enwä rt igen Werte liegt im Berei ch de s Möglichen . 't:s 

sollte jedoch versucht werd en, anstelle des hoch legierten Sormo i ts 

mit 30 % Chro mgehall and e re Werkstoffe mit gleicher Härte, Elo'
stizität und Kerbschlagzöhigkeit einzuset zen. Möglicherweise zeigt 

kupferlegiertes Ferrosilizium. wie es die Bunawerke seit Jahren 

als Aufschweißleg ierung verwenden , eine n Weg , 

b) Für Sandböden erscheint i m gegenwärt i gen Ze itpunkt nur e i ne 

Erhöhung d e r Verschl ei ßfe stigkeil der Scharo be rse ite nutzbringend. 

Ob er Versuche mi t Bi d ur-Elekt roden wu rd e bereits von SC HAAR
SCHUCH [91 berichtet. Aus der Sowjetunion s ind Aufschweißungen 
mit alten Kolbenringen bekannt [101. Eine Erhähung der Schar

leistung zwi schen zwei Schärfungen liegt aber hierbei nur beim 

2- b i s 4fo che n der z. Z , e i ngeset zten Schare . 

Uon den S'elbs tscl tii rfcffc kt weite I' <l usdeh nen zu können, 
erscheint e, nö tig , exa kte Untersuchun gen über den 
Verformu,n gs vorgnng a ll zus te))ell ulld di e tats ii chli cl le 
l(riifteverteilullg :1m Schar bei verschiedenen k Ol1Stl'ukti ve ll 
Varianten, Gest'hwindi gkeitc ll und Masse nve rteiJungen %1I 

untersuch en. Desglei che n ersch einen Unters uchungen übe l' 
I-liirte, Elas tizitä t undKerbsehla gzä higkeit des :1ufge tragenen 
Ma terial s im Ved liiltni s zu m Grundwel'ks toff no twendig. 

Literatur 
[ lI IlA ß IN OWITSC II, A. Seh .: Oas Sell>slsrhärfen sclmeidender Teile 

d er AT'hcitso l'fw.ne landwi rtscllilf tl ich e r i\lnschinen u nd Gerä te. Pro lo-
1<011 des RG\V-Semina rs "Ol'g-nnisa tio n und 'J' ech n o l o~ i c d e r Ins t.and · 
h ;lltu ng i n d e r Landwi rLscha ft", Yerlag- Cosni t i t , i\ Josl;;au , 1.9G3, 
S. 300 (r-uss.) 

['11 KR UT II(O IV , N. P.: Th eol'ie, Berechnung und KOnSlrul( ti o n der 
La nd mas dlincH. Ud. L VEß Vcrlag Technik , Bef'l i n, 1955, S,1 U 

[:11 SO HNE, W . : O'h m echo n ische Verhalte n d es AcI,e rbode ns " pi 
ßc las tLln gen . unler r oll end en Rüde l'o so wie b~i d er Bod en l.>ea d w i· 
tUTlg . G "un d l~ ' ge n d er La nd tcchn ik, VOI Verl ag Düsscl clor f, JD.-" , 
1r. .1, S. 37 bis!H 

[11 h T\UTl K0W, N. P.: s. o . S. 11 5 
[5] J~ ompcndiu ," der :'\owjeliscli en Land m ,lsrhill (' l1 lech nilc VE ll Veri;\~ 

Tech ni k , BCdi n , J!).)'" S. 53 
[lil KRUTIr\O W, N. P . : s. 0.5. 11 7 
[7J ""'CHA, A.: !\'(fl schin e n un d G~I'~lle fllr d il1 . Rodcnbear-b r,jtung, 

F ,H'hhuc!l ve r1 0g Leipzig, 1957, S. 11 
[!lI GETZLArr, G.: Vber Bode nkräfte bei m Pflügen b ei versd1i cd c oe n 

l<ö rpe l'fun l1 t:n 'und Bod en ar te n . Grundl agen d er' Lnndt r...chn ik, VUI 
Ve rl 3g Oiisseldorf, H. 3, 1952, S. 60 b is 70 

[~l SCHAAIl SClIUC I r, H .· Pa nze'u ng rtel' P fl ugsch arc d Ul'c11 elektrisch<> 
Alif trag"ch weißll ng. Dr. Agrar techni k (1956), H . t" S. ISO 

rt O] DI.l LENKO, K.· Die E rhöhung d er NllLzu ngsd auel' d er pnugsch..1c·e 
a uJ Sa ndböuell. Tech n isch e R atschläge fü r die M TS, Mos ko. u 1!)57, 
11. 18, S. 11 (russ ) A 6329 

M, OOMSCH. KOT· 

Um den ,dnhei gestellten Anforderun gen nur Pflugbild usw. 
nachkomm en z u könn en , ersehien nach den in 'Vien gesam
melten Erfa hrun gen ein recht zeitiges intensives Training mit 
ein er für einen solch cn \Ve llkampf besonders geeig llcl en 
Tcchnik IInerliißli ch . 
Die für das Tr:lilling vorgesehenen Kvern elands-pnüge k am en 
leid er erst sehr spät un, wodurch zwangslä ufig die Zei t zu 
kurz wnl', UI11 sich mit der Technik un d dem bei eier ';Yclt
m eiste rsch a rt geford erten PIIlIgstil voll ver lrullt zu ma chen. 
\' crgleiclts\\' cise haben andere Teiln ehm er entweder ein m elrr
wöchiges Tra iningsInge r absolviert od er sons t täglich einc 
lJbllngsmög li chkeit nutzen könn en. 

Jn stitllt rür .\d<l: r- und pn a n zl! nba u Müncheberg (D irektor : Pro f. Dr . 
n CiD ENS"~1) 

D c utst:hc Agraflech nil.; 16. J g. l'l ef t l Janu a r 19GG 



Bild 2. Ei ne typische, s toHe Graslandr urdl e mit (as t g leichschenkligem 
Furche n kamm 

Bild 3. ßei zu s teilem 'Vinkcl neig t der plasti sche ß od,'n ?um Au"r· 
klappen 

Bild 4. Der :z,usammensch.lag der GraslundpOI'Zc lle des Koll. LEHMAN;; 
war e t'was zu stark gewe nd e t 

Bi ld 5. Zur Vel'besserung der Pflug(ühL"Ullg halt en die oberen Lenke!' 
in de I" L~ing<;richtllng ei ne gToße freibeweglil:hkeit, die durch 
ßlocJeicrung !JPi ycl'l"ül"zlcl' S tc lh1ll~ ;ds Schnell c in1.ug wirkte, 
Hech te Hubst::lngc dU.I'rh lIyd nllllikzylind er erse tzt, d CL' durch 
e in en :;csond c l"t en Steul:rschicuel" nach l\laß jcw ei ls verstellt wird 

Deulsche Ag-rarlechnik . 16. Jg .. HeIlI · J a nu ar 1966 

Aufgabe und Bodenverhöltnisse 

Bei der Weltmeisterschaft is t an je ci nem Tag eine schül
tende Saatfurche au f Stoppel bzw. f' in e profilierte Herbst
furche a uf Grasland zu pflü gen (Bild 2). ß esonderer Wert 
wird dabei au e eine gleichschenklige Kammausbildung bei 
sa ILem FUl'chcn'lllschlllß gelegt, die ein bcstimmtes Tiefen: 
ßreitenverhältnis des PIlugbalkens von etwa 1 : 1,4 voraus
se tzt. Die Wendung des 'Furchenbalkens beträgt dabei = 135°. 

In bezug auf die Bodenfeuchtig'keit waren im Vergleich zu 
Wien die Verhältnisse genau entgcgengesetzt. vVährend da
mals infolge einer längeren Trockenheit vorher künstlich be
regnet werden mußte, um überha upt pflügen zu können , 
gab es in Oslo in den letzten 'Vochen vor dem vVe ukampf 
über 250 mm Niederschlag, so daß das Wasser teilweise aue 
der Furchensohle entlanglief. Die Weltkampfleitung mußte 
einige besonders nasse Stellen ausscheiden und zum Aus
gleich die Parzellengröße en tsprechend kleiner machen, da die 
von drei ß etrieben bereitgestellte Gesamtfläehe infolgc der 
Geländegestallung beschränkt war. 

Erfreulicherweisc herrschte jedoch a'n heiden Wettkampf
tagen sonniges Herbstwetter. Das wurde aher von den Bau
ern zur Bergung des noch im erheblichen Umfang auf dem 
Halm stehenden Getreides ausgenutzt, was natürlich die Be
sucherzahl a uf dem vVeLLbmpfgelä nde bceinträchtigte. 

Wegen des nassen plastischen Lehmbodens war die ges tellte 
Aufgabe besonders schwierig. Der dicht gelager te Pflugbalken 
blieb in sich geschl ossen. Das Streichbl ech ende und die 
Streichschiene, denen die H auptarbei t bei der Ausformung 
der Furche zufällt, fcderten in sich infolge des hohen Wider
s tand es des Pflugbalkens zurück und der "frlangle satte 
Fnrchenanschluß war dann nicht gewährleistet (Bild 3). Um 
tlicse Gefahr zn vermeiden, hatte z. B. Koll . LEHMANN sei
nen Pflug auf >135° W endung ein ges tellt (Bild 4). 

Außerdem beeinträchtigte das im Vorjahr eingepflügte Mäh
drescherstroh die· Furchenausbildung, da es infolge der gc
ringen Bodendurchlliftung nur wenig veIToLLet war. 

Der überfelIchte Boden setzte aber auch die Zugsicherheit der 
leicht.eren Traktoren herab, da die Reifenprofile stark ver
schm ier ten . Die sonst mögliche zusä tzlich e Triebachsbelas tun g 
durch Antischlupfeinrichtungen ist beim Wettkampf nur be
schränkt anzuwenden. Mit Hilfe der Osloer Zetor-Vertretung 
und ein es Betreuers der Kvernelands-PIIugfabrik mußten wir 
versuchen, mit diesen Schwierigkeiten und zeitraubenden Ver
suchen an ein em Tag fertig zu werden, da un s leider durch 
verspätete Abreise zwei von in sgesamt drei Trainingstagcn 
verloren gegangen waren. 

Ergebnis und Schlußfolgerungen 
Dadurch wurde natürlich unser Abschn eid en im Wettkampf 
beeinflußt. Obwohl unsere beiden Teilnehmer sich voll ein
gesetzt haben, kamen sie nur auf Pla tz 34 (Kol!. LEHMANN) 
und auf Platz l.i2 (KolI. DOMKE). In der Länderwerlung 
lagen wir vor der USA an vorletzter Stelle. 

Den Weltmeister titel 1965 erkämpfte sich der Finne RAUTI
AINEN, der bereits zum driltenmal an einer Weltmeis ter
schaft teilnahm. Den zweiten Platz belegte der Wes tdeutsche 
KRIEGELMEYER. Mit Unterstützung der Traktor- und 
PIIugfirma stand ihm eine a usgefeilte Technik zur Verfügung, 
dic cr nach entsprechcnder Vorbereitung auch ausgezeichn et 
zu nutzen vel's tand (Bild 5). 

Der 'VeJ'lm eister von 1961.i eITeichte diesmal nur einen 
15. Platz im Mittelfeld. 

Die jedesmal verändertcn Boden- und Umweltbcdingun gen 
in cinem anderen Lan d, die meis t nicht mit den Verhält
nissen daheim übcreinstimmcn, spielen gerade beim Pflug
wettbewerb ein e große Rolle, wobei sich nicht alle Trainings
crfahrungen ohne weiteres übertragen lassen. 

Nach den gewonnenen Erfahrungen ist es sehr notwendig, 
uns für die nächste Meisterschaft, die im Mai 1967 in Neu-
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seeland s tallrindN, rechtzeitiger lind gr iindliehcr vorwbcrei
ten , Für den Start in i\'ellseelnnd kommen die Sieg,'el' cl<>], 
DDJI.-Aussche illc 1965 Hn<1 1966 in Fr(lg-e die 1I0ch eiHmal 
unter sich di e zwei Bes ten el'm ill {'ln IjlÜ SSC n, 

Zu prüfen wiil'e, oh nidll I<ün rtig sehon d e r DDR-Entscheid 
naeh \VPO-Rcgeln dlll'chgprültrt ,,"erden sollle '"HI 01> weilcJ'e 
internalionale Leis llln gs\'C'rgleiche mit ))cI'reundeten !\'nclt ba,'
ländern - iihnlich dem el'~ t eJl Versuch in Mnrlddcehel'g 1961, 
~ mögli ch sind, 

Nm wenige Sporta l't cl1 si l1d so hel'ufs"erhunden ",ie (18s Lei
stungsp[lüg(,Il, Nachdem die DDR nun Mitglied dcr "YPO 
geworden ist, hal jeder TrnkloJ'ist j{'IZI' die illliglichkeit, sich 
für die Teilnahme an einem intl'rnntionnlcn \Yellkampr zn 
qualifizieren, Mit Unter,lülzung' der gesellsclwrtliehen Orgnni
snlionen muß I1ll1l in .ieder LPG und in jedem VEG ein 
echter Berufs\\'e llkampf eingelei tet ,,'{'rdc 11 , Dnmit sollen nicht 
nur die Qualitäl dn llodenhenl'heilllng noch \\'eiter gehohen, 
sondern auch alls den Tnuscndl'n von hehhigten PJliig>crn der 
DDR di e wirklich I)('sl<'n in ,kn Leist uup;wel tbc werben !t<'r
nusgefundcn \\'erdcn , um , ic tbnn "Is Vertreler uns<,!,<,s Slaa
les Hil' inte,'nationnlc ,\u sseh cid e odl'l' zur \V<,llm<,i,lprsd",fl 
deleg ieren 711 kiinne n, 

Tn Verhindung mit der Pflug\\'eltllleistersl'lt:1ft \\'111'<1<, eine 

Landmaschinen- und Traktorenschau 

g!'ze igt; e in zel ne Exponale siutl deI' E I''''iihnllng \Vert. 

Traktoren 

Enlsp,'!'ehend de'll hohen \Valclanteil iu Nm'\\'<'g,'en "':ll'en 
vielc Traklorcn mil Spezin];luSI'lj,tu ngcn fü,' die IIolzbringung 
nnsgestellt. Neben Sei lwindeIl und Verladeeinrichtungen 
"-men die mei s le u H adlroktnren (z, T, auch die Rücke\\'agen) 
mit Rnupenbändel'll ve,'sehe u, elie i',her eillc JTilt'saehse O(lel' 
anch direkt übel' die V ol'(l('l'riidel' geführt wcrd!'n, Durch elie 
vergrößel't e AufJagefl iicl,c ,, 'ird die Bcfahrbarkeit "on nach
giebig'en Böden ,'erbcsscl' l (ßi fd 6; Bild 6 ))is 13ild 13 s, 
3, U,-S,), 

PfJijge 

KVER\'ELAl\DS s lellic sein nünes PflllgsYSlem ;ws, 

Hinter einem einhei!liclwn Pflugkopf lass<,n sich je n:)ch 
Wunsdl z\Vei- bi s sechsrlll'l'hig-c PIIiip;<, Zllsnmillenbanen, Die 
unterschiedliche Linge d Cl' T eilsli,',cke er!;mhl Sehnillhl'eilen 
\ '011 30, 35 LInd 10 CIn j c Körper (ßild 7), ,\b ~, Kiirp<'1' ist 

eine z,lI.sätzlichC' H ,lhlllrnvCl'sleifnng anp;ebr.ocht. Die G,'indd
klllerung i, t s,' "usgek~rt, daß w"lol,,'ei,'ie eine h"lbauto
malisdle tiberlaslsichel'lInii für jedell Körpel' ei'lgl'lll\lI.t wer
den I([lllll <B ild 8), 

.\achdeon in llt- n fel7, te)l .lahrC'n bei der \Vellmcisle,'sclHlrt 
.k,' I'l'Ozenlna le Ant e il der AnhiingepTliige immer kkinC'l' 
wU"lk, re lohen s ie in 0;;10 gan z, Dafiil' gah cs nbl'], Anhau
pflüge lIlil je 1 S tüt Zl'ad \'01'11 und hinten, Tn Verbindung 
lIlit e in e lll ohcren 1.('n1<e ,', deI' in se in er Liinge in einelll bC'
b!'s timmlell Bcrcich fr('i bc,,'ei,:Iid, is t, Will' auch so eine aus
J'ei ch eJlde 1l0deJlspannllng gesiche rt (nild 5), 

Ein C' n \Ve llbc"' e l'hspl'lug ( l3ild m und eincn sech sful'('hi p;e n 
Sallc1prlug mit s lnl'\'l' " Tragal'hse, d, h, ohne Vel'tikalg,' Jr.ook , 
halle J([J ,U.\CST,\D nusgcs lelll ( llild 10), 

Saatbettvorbereit ung 

l':in<' z \\'C'i tcilige Sch l<'ppe allS z\\'ei \\' inkckisen, <las hint<" 'e 
lllLl vcrs(·hl'i.lllklcn Eg·g·enl. ln J\e J1 hcslückl\ jst ,nil i{cll('!l illl 

eincm Drl'ipllnl;lhod< angehi,ingl. Zusiilzlil'he Belaslung ist 
möglich (ßilrl 1.1), 

Ikl' hekannlC Fcinp;l'l,hlwl' \\,[11' in verschiedenen Ausrühl'\rll
g'l' n Zll s(,I' <,n, Bei KILLISCSTl\ D waren die Fedel'zill ken 
7."'eileilig; tlel' Cl'i rf,,';n];cl ist nl('ist "erstellbaI' (l3ihl 12), 

Besondel'cr \Verl' \\ ' ird Cl,,!, C'ine gule Bodell[lIl[laSsung gclq:n, 
])a di e JTuIJs la np;< ' ll dl' I' 'I'rakl oren kC'ine Langllieher besi tzC'n , 
,,'il'(l die Tl'ap;ach se nrn Ccriil<'l'ahn1l'1l bc\\'C'glil'h angeordnct, 
Hier is t z , ll, d as Ceriil: mit J(,,"ell .on dem Ihcipunkll)o('k 
nngehiin g' l, so doß CI' sich l\lll alle elr'ei Achsen frei hc"'eg'cll 
knnn, Dndllrch ",il'cl \.'0" allem ;luch das Klll','<'n!'nh)'cn 1'1'

leiellte"!'. Eine' ' -Oll d er TI'i.lgilC'hsc Will "UCJ'l'1l Lenker;llls('hIIlß 
all der Ce lriebel'ück\\'nnrl p;efi'r hl'le Kelle ühertriigt die ii[wr
sdlüssi;.re Ceriilelas l auf die TJ';lktol'll'iebachse, 

Al s i\a('hliiufcrl(e riil: loinl('1' ([(,ln Fl'lngl'l,hh!'r " 'ar<,n HUlld
,;lnhlfedeI'11, i:ihn1ich lln se l'er A('kerbürs te, :lllgeor<lnet:, die 
1I(1ch cntsprechelld d en Boclenherlillg-lIngen im Anstell"-lnke l 
lind in d e r .. \l'Iwi ls licfc vcr,l('lIbnr si nd (Bild 1.3) , 

Zusammenfassung 

tiber die :13, Wcllm eiqL'l's~h"ft im Pfli'rp;en 1965 in Oslo, bei 
dcr die DDH dns el'ste ;\1;01 :1kliv .ols gl<'i('hhcrcchlig,tcr Stnnt 
lei lnahm , LInd übel' die gleichzeilige All,slellullg \'011 '1'1';11;
IOI'CIl lind Bodl'nbeill'l)('illlngsp,'cl'iite wlIrdc kurz berichtet. 

;\ G:l::!t> 

Stand und Entwicklung der Traktorenproduktion 
in internationaler Sicht 

Dipl.-Ing , K, WEHSELY 
A, M, I. Mech, E,' 

Die Bedeutllllp; deI' int e l'n flt ion<lTclI TrnkloJ'('npl'orlu);lion er
hellt alls der T:llSache, daß zu,' :1l1srciclH'nden El'Jliihrun g d e I' 
z, Z, jäh]'lieh IIllI ~ 50 Millionen Mcnschen zunehm<'lIdcn 
Erc1bevölkCJ'lUlg elie l<lntl\\'irls!'hnrlliche Produkli"n s tündig 
erheblich grs lcigert \\'erden JlJuß, wobei die Te('hnil< eine cn t
schcidende Holle sp ielt. 

Fonl s('hiilZ,1: die C,'höllllllg- cl "I' gcp;cn\\'~irligelJ \\'eJtJlJ'orluk
lio\l von TJ'aklorcn his 1970 auf mindestens 18 \ras emer 
Erhöhung dcs \\' c llll'nkl orenbesnlzcs um 2 i\Jill. Sliid< g'lcich-
häm e, ' 

Es i s t abcr durchau s möglich, daß dllrch I)('schlpuniglc Ent
wicklun gen in ,Ien jungen .\aliollalslnalen die Nac1lfJ'ngc nnch 
Traktorcn ei nincheren Aufbaul's diese \'OJ'~llls"ag'(,Jl iihcrlt'eI
ren wird, Hier entscheidet in sbesondere die. l'J'ag-c ,leI' Be
triebssicherheit, 

Die \Velttral<torenproduktioll beliil,ft s idl z, Z, aur jiihrlich 
~ 11//, bis l l1z J\Iill , S lü ck n'l"on ('rzeug't dit' UdSSR 
= 250000 S lück. 

26 

1. International erreichter Entwicklungsstand 
und Entwicklungstendenzen im Traktorenbau 

DeI' objektive wissensclwftlil'h-technisch c HöC'hs ts ta nd im 
Trnkl'ol'enbnll C'rg'i bt sich .. Is das R esultat ei nes n:)ch wissen
SL'haf lli chell Melhoden- dUI'l'hgcfiihrtcn VeJ'glciehes allel' be
];[lnnl e n Trakloren, die jll'Oduziert \\'erdell, in dc,' Auswa hl 
\'011 Typen, hei denen der !llJumrassl'lIdc t edmi~wh-ö kono

mische J(oTl)pJ'omiß qu.ontilaliv und q"alitnliv, im Sinne 
~incs Optimurlls, der Masse. der Tl'nktoJ'enl,"pen , übcrl eg,'e n ist. 

Dns \V"llni\,e[\u odet' die Wellmarktliihig-keiL \\'ird im TJ'nk
IOl'e lll,au dlll'C'h den b"sl<'11 KOlllpl'omiß aus wissensehaftlieh
lechni schem Höchslsland, \'crk.ollrspJ'eis und !\bsa l7,znhl hc-
5linll11t (ß ifd 1), Die Bestimmung des \Veltni\'e1llls im 1'1'<1k
lorenb fl \l ist das Ergebnis eines \\'echsclwi,'keuc!en P,'ozesscs 
z \\'i sd]<,n 1 ~ l' z cllg('1' lInd Kün!'e!', indem di e Faktor!'11 Bes te
eilende lechnisch e K011zeption, Prcis, Sen' i"<,, \"'!');,lLd's net z 

KOllsuh{,lll 11l ~C' niel1l'; f'lSliLllL für Landm aschinen· lind Tl'nklor(' nLall. 
l.eil-> %. i ~:~; ( I)ire l,tol'; 01'. llig. 11. HEIClrEL) 

I)cul !'dlC :\~Ta l'l edi llik Hi. J~ . lldl I .J""Unt 19G6 




